
ESPRECHUNGEN

Theologie
SECKLER, Max Im Spannungsfeld V“O Wıssen- lıcher Theologie. Am Schlu{fß des Bandes 1st VO  3

chafl UN Kırche. Theologie als schöpferische „Theologie als lebendigem Programm“ die
Auslegung der Wirklichkeit. Freiburg: Herder ede Z7/wel Beispiele stehen dafür Thomas
1980 ZDT Kart. 29,80 VO  > Aquın un Johann Sebastıan Drey, denen

Dıie 1er sachlich aufeinander abgestimmt sıch der Autor offensichtlich 1n besonderer
zusamengefafßten Beıträge sSstammMmen WAar Aaus Weiıse verpflichtet weiß Zu sechs Beiträgen
einem längeren Zeitabschnitt, betreften ber inden siıch noch Anmerkungen S  9 und
eın Aaus verschiedenen Gründen gerade Jetzt ganz Ende steht die Liste der Erstveröt-
aktuelles Thema das Verhältnis VO Kırche fentlichungen; beides äfßt schon den 1-

und Theologie, VO:  e} Lehramt un Wissenschaft. schiedlichen Charakter der Beiträge deutlich
werden.Dıiıeser Problemkreıiıs wırd verschiedenen

Rücksichten beleuchtet, da{fß der Band neben Sachlich wırd 1n klarer un: eingängıger
Intormatıon eine Reihe wertvoller Eın- Sprache eın Weg 7zwischen Extrempositionen

sichten vermittelt, dıe auch breiteren reıisen gesucht, eın Versuch, der sıch autf gute schola-
das Verständnis eınes Sachverhalts erleichtern stische Tradıtion beruten kann Dıiıe Konstel-
können, der manchem VO  ; vornhereın als latıon Mag hier und da S  ematiıs AaUuUS$S-

durchschaubar vertrackt erscheıint. Dıie elf Be1- sehen, S1e erweist sich aut jeden Fall als hıilf-
trage siınd angeordnet, da{fß zunächst der reich für ıne Orıjentierung, nach der auch viele
Wissenschaftscharakter VO  - Theologie erarbei- Nıchtspezı1alısten fragen. Die eıgene Auftas-
LEL wiırd. Wıe stellt s1e sıch 1m Rahmen einer Sung des Autors kommt klar heraus un dürfte

1M ganzenh Zustimmung finden Sıe ruht autfUniversıität der Seıite der übrıgen Wıssen-
schaftten dar: Ww1€e unterscheidet s1e sıch nament- der Überzeugung VO  3 der Eıgenständigkeit der
lıch VO  - den iıhr verwandten Diszıiplinen der Aufgaben 1n der Kırche und auf der Notwen-
Religionsphilosophie und der (empirischen) digkeit der sıch daraus ergebenden Spannun-
Religionswissenschaft? SCIH für das Glaubensleben. Insotern 1St nıcht

In eiınem weıteren Schritt geht es den NUur eın nützlicher Beıtrag ZUuUr aktuellen Dıs-
kirchlichen Charakter VO:  a Theologie, die ıne kuss1on, sondern VOTr allem eın beherzigens-
Theologie und das Nebeneinander konfessio0- werter Versuch eıner sauberen Entscheidung
neller Fakultäten SOWI1e eın römisches Mo- ıIn der Sachfrage gegeben. Dem Bu 1sSt ıne
dell für die theologische Aufgabe Als lau- weıte un autmerksame Leserschaft wUun-
benswissenschaft hat Theologie annn auch schen Neufeld S}
ihren Platz 1mM Lebensteld der Kırche, der hier
miıt Hılfe der beiden Stichworte Konflikt und
Kompromi(fß, die el eine Auf- un Umwer- SCHNEIDER, Gerhard Die Abpostelgeschichte.
LunNng erfahren, näher charakterisiert 1St. Dar- eıl Einleitung Kommentar Kap 1! 1—8,
ber hinaus besitzt Theologıe ber auch eine Freiburg: Herder 1980 520 (Herders theo-
besondere Beziehung ZUr Geschichte, dıe 1n den logischer Kommentar ZUuU Neuen TLestament. 34

Lw. 114,—Beıträgen einer weıteren Gruppe ebenfalls —

ter Zuhilfenahme signıfıkanter Stichworte aut- Zur Apostelgeschichte hat 6S selt Jahrzehnten
keinen - wissenschaftlichen Kommentar eınesgeschlüsselt wird: Tradıtıon, Fortschritt und

das Vıergespann Heil Wahrheit Weısheit deutschsprachıgen katholischen Exegeten mehr
gegeben. Die unvergeSSCNCH wertvollen Vorar-Wissenschaft als Dimensionsangabe mıittelalter-
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beiten Altred Wa ea hausare konnten seiıner Manche Fragen werden sıch wahrscheinlich
Zeıt NUur begrenzt in das tür weıtere Kreıse be- och 1im 7zweıten Band klären, WwI1e ZuU Beıspiel
stimmte Regensburger Neue Testament einge- die nıcht voll überzeugende Stellungnahme 74508

hen, un! angesichts der Tatsache, da{fß die Apo- „Gütergemeinschaft“ (294);, VO der 1ın den paulı-
stelgeschichte fast allgemein als absolut zuverläs- nıschen Gemeinden merkwürdigerweise keine
sıge hıstorische Quelle galt, War das Bedürtnis ede mehr 1St. uch genugt ohl nıcht, dıe
ach einem krıtıschen Kommentar nıcht sehr Eıgenart der lukanıschen Eschatologie mıt den
oroß. Stichworten „ständıge Bereıitschaft“ und

Nachdem ber VOT allem durch Haenchen „Individuallösung“ umschreiben. Ahn-
*1956) un! Conzelmann “1963) der Erbau- ıch wI1e iın Conzelmanns „Miıtte der Zeıt“ wiırd
ungsschriftsteller un Theologe Lukas wıeder 9140 übersehen, da dıe lukanısche Vorgeschichte (Lk
entdeckt wurde, konnte ein katholisches Werk, 1—2) dem SANZCNHN Leben Jesu endzeıtliche Quali-
das diesen Erkenntnissen kritisch Rechnung Lırug, tat, Parusıe- bzw Epiphaniecharakter verleiht,
11UT och eıne Frage der Zeıt seın eıit SC- dafß die Zukunft des Glaubens schon VOrWCBBC-
HE Jahr lıegt L11U  — der eıl des autf Wwel OINmMmMenNn erscheint. Dıies mu{fÖte auch 1m christo-
Bände angelegten großen cta-Kommentars VOT, logischen Exkurs deutlicher reflektiert werden.
eine iımponierende Leistung des für seıne Gründ- Auft jeden Fall 1aber darf I1n dem zweıten Band
lichkeit bekannten Bochumer Gelehrten. Das mıt großen Erwartungen entgegensehen un den
Werk enthält eıine fast zweıhundert Seıten umftas- Autor schon Jetzt seinem Werk beglückwün-

schen.sende Eınleitung un! dıe Auslegung der ersten Fr. Schierse
acht Kapıtel.

Seine Vorzüge sınd offenkundıg. Es handelt
sıch zunächst eıne Vollständigkeit aum BIEMER, Günter: Was deinem Leben Tiıefe gibt.
überbietende Bestandsaufnahme der gegenwärtl- Eıne Schule des Glaubens. Freiburg: Herder
SCH Forschung, eiIn unentbehrliches Arbeits- 1980 128 Lw. 18,80
instrument für jeden, der sıch MIt Fragen der In den etzten Jahren erschienen 1n der
Apostelgeschichte beschäftigt. Fur den katholi- Bundesrepublik Deutschland WEel Katechis-
schen Bereich 1M CHNSCICH ınn bringt der Kom- 33140 6 Wenngleich S1€E einen Sanz unterschied-
mentar sodann dıe rallıge Aufarbeitung der nıcht lichen Ansatzpunkt hatten, wollten S1e doch
mehr übersehenden Ergebnisse torm- und eher eın Wıssen des Glaubens vermitteln. ])as
redaktionsgeschichtlicher Exegese. Er befreit VO Buch VO Bıemer, Protessor für Religions-
hıstorizıistischer Angstlichkeit un! aflßt die theo- paädagogik und Katechetik der Uniiversıität
logischen Absıichten SOWIl1e schriftstellerischen Freiburg, sıch dagegen 1mM Untertitel
Miıttel des Seelsorgers Lukas klarer hervortreten. ıne Schule des Glaubens“. Es wiıll Iso
Besonders erfreulich ber 1sSt C: da{fß der Kom- ıcht ZUEerSt Wıssen des Glaubens nahebrin-
mentar eıner schiefen und einseıitigen Lukasbeur- SCN, sondern eıner Praxıs des Glaubens
teılung, w1e S1e In manchen protestantischen Kreıi- ftühren. Zu dieser Absıcht eiınem ersten
SCH schon fast W1e€e eın Dogma gehandelt wırd, miıt Charakteristikum gesellt siıch als / weıtes eın
ruhiger Sachlichkeit entgegentrıitt. Das Schlag- durchgängig anthropologischer Ansatz. Bıe-
WOTT des „Frühkatholizismus“ wırd zurückge- 8071A8 ozreift Lebenserfahrungen des Menschen
wıesen, dıe christologischen, ekklesiologischen auf, enttaltet sensibel ıhre Tiefe, ntdeckt
und eschatologischen Vorstellungen des Lukas ıhren Bezug Zu Heilshandeln (Gottes 1n Je-
werden gegenüber ungerechtfertigten Vorwürten 5uSs Christus un führt endlich einem Text
1n Schutz SC  CN. Der Autor kann sıch dabe] der HI Schrift hın, in dem diese Deutungs-
uch auf seıne gediegene Kenntnıiıs des Lukasevan- bewegung aufgehoben wırd un auf einem
geliums stutzen, die ıhm eine isolierte Betrach- Nıveau ErNEeUL einsetzen kann Fıne
tung der Apostelgeschichte verbietet. In der Zu- Ühnliche Zielsetzung liegt den „Impulsen“,
sammenschau des lukanıschen Doppelwerks liegt Texten Aaus literarıschen un: theologischen
sıcher eın wesentlicher Vorzug des Kommentars. Werken, zugrunde. Bıemer wendet 1er eine
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